* 


des Großherzo 


gthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
N Freitag den 27. September. 


50 Bode 


Berlin den 24. September. Se. Majeftät der 
König haben dem Prediger Walter zu Großs 
Schönebeck, im Regierungs-Bezirk Potsdam, den 
Beben Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ges 
ruht. 2 
Seine Majtftät der König haben dem Foͤrſter 
Riede zu Breitenfenn, im RS e 

dam, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 


ruht. i 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Dicektor von Haufen in 
Schwelm zum Direktor des Land- und Stadtgerichts 
in MWefel Allergnädigft zu ernennen geruht. 

Se. Kdnigliche Majeſtät haben dem Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Callenberg zu Dorſten den 
Charakter als Juſtiz⸗Rath Allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruht. 

Se. Durchlaucht der General der Infanterie, Ges 
neral⸗Adjutant Sr. Mojeſtät des Kaiſers von Ruß: 
land und Staats⸗Miniſter des Kaiſerl. Hofes, Fuͤrſt 
Wolkonsky, Se. Erlaucht der Vice⸗Admiral und 
General⸗Adjutaut Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, 
Fuͤrſt Mentſchikoff, und Se. Excellenz der Kail. 
Ruſſ. Wirkl. Geheime Rath, von Novoſſilzoff, 
ſind von Dresden, Se. Excellenz der General der 
Kavallerie und kommandirende General des VIten 
Armee⸗Corps, Graf von Zieten, iſt von Bres⸗ 
lau, und der Staats⸗Sekrekair und Chef der Haupt: 

ank, Präfident Frie e, von Bromberg hier an⸗ 

ekommen. i 2 

Breslau den 20. September: Heute Nachmit⸗ 

tag gegen 5 Uhr trafen des Kaiſers von Rußland 


Majeſtät, auf Ihrer Ruͤckkebr von Münchengrätz, 
mit Gefolge bier ein, und fliegen auf dem Exerzier⸗ 
Platze am Königl. Palais ab, wofelbſt Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben von Sr. Excellenz dem General der Ka⸗ 
vallerie und kommandirenden General des VI. Ar⸗ 
mee⸗Corps, Grafen von Zieten, und Sr. Excellenz 
dem Wirklichen Geheimen Rath und Ober⸗Praſiden⸗ 

ten von Schleſien, Herrn von Merckel, ſo wie den 
Militair⸗ und Civil⸗Orts⸗Behoͤrden empfangen wur⸗ 
den. Nach kurzem Aufenthalte ſetzten Se. Maje⸗ 
ſtät die Reife nach Kaliſch fort. 


A u 3 1 0 u d. 


u gal. 

eitung meldet aus To⸗ 

An vom 30. Auguſt: „Se. Maj. Dom Miguel I. 

befand ſich am 25. d. mit ſeinem Hauptquartier 
in Caldas und ging an demſelben Tage von dort 
nach Torres⸗Vedras ab, wo er noch am 28. vers 
weilt. Als unſere Avant⸗Garden in die Naͤhe von 
Mafra kamen, fand unter den Einwohnern dieſer 
Stadt, an deren Spitze ſich die Mönche des dorti⸗ 
gen Koͤnigl. Kloſters ſtellten, ein allgemeiner Auf⸗ 
ſtand gegen die Behörden Dom Pedro's ſtatt, de⸗ 
nen es ſchlecht gegangen ſeyn würde, wenn fie nicht 
noch zur rechten Zeit Huͤlfe erhalten hätten. Die 
in Liſſabon unaufhoͤrlich erſcheinenden Abſetzungs⸗ 
Dekrete, die Haͤrte, mit welcher das Sequeſtrirungs⸗ 
Dekret gegen alle Ausgewanderte vollzogen wird 
und die fortdauernde Einmiſchung Dom Pedro's 
in die kirchlichen Angelegenheiten, indem er mit der 
abſoluteſten Willkür Kloͤſter aufhebt, Behoͤrden ab⸗ 
ſetzt und geiſtliche Tribunale aufloͤſt, reizen die Ge⸗ 
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mäther der Portugieſen aufs Aeußerſte, und das 
neue Dekret, wodurch die Proſcription und fofortis 
ges Erfchiefien über alle Feinde verhängt wird, die 
mit den Waffen in der Hand gefangen werden und 
nicht beweiſen konnen, daß fie zu den Linien⸗Trup⸗ 
pen ge: hat nicht ſonderlich dazu beigetragen, 
die Gemuther zu beſchwichtigen. Der gegenwaͤr— 
tige, ohnehin ſchon fo unheilvolle Krieg wird da⸗ 
durch nur um ſo barbariſcher. Aehnliche Dekrete 
erließ im Unabhaͤngigkeits-Kriege der eindringende 
Feind, und jene grauſame Maßregel fehlte nur 
noch, um den jetzigen Kampf dem damaligen gleich 
und in hohem Grade national zu machen.“ 
Dieſelbe Zeitung berichtet aus Pelves 


vom 2. September; „In den letzten Tagen find in - 


der Hauptſtadt große Unordnungen vorgefallen. 
Ein Haufe des verworfenſten Geſindels entriß eis 
nige Gefangene, unter ihnen einen Kapuziner, den 
Soldaten und ermordete dieſelben. Vier andere 
Gefangene, deren Unſchuld ſo klar war, daß die 
Richter ſie frei gelaſſen hatten, kehrten in ihre Woh⸗ 
nungen zurück; zwei von ihnen wurden aber auf 
dem Wege dahin, zum Entſetzen der ganzen Eins 
wohnerſchaft, von derſelben Rotte umgebracht, wel⸗ 
che organiſirt iſt, um im Namen der Freiheit Mord 
zu üben. Dom Pedro hat ein Dekret gegen der⸗ 
gleichen Miſſethaten erlaſſen; dieſes kann aber nichts 
helfen, wenn die Soldaten ſich die ihnen anvertrau⸗ 
ten Gefangenen fo leicht entreißen laſſen. Die Re⸗ 
gierung Dom Pedro's ſcheint auf die Befeſtigun⸗ 


Ben Linie ſich von Alcantara bis nach Madre“ 
de 


i08 erſtreckt und die Hauptſtadt mit Ausnahme 
der Vorftädte umſchließt, großes Vertrauen zu ſez⸗ 
en. An den Vertheidigungs-Werken wird aufs 
Ebäligſte gearbeitet; zugleich zeigt ſich aber, je mehr 
unfere Truppen ſich der Hauptſtadt nähern, bei 
der großen Maſſe des Volks eine vis inertige und 
eine ſchlecht verhehlte Antipathie gegen die Negier 
rung Dom Pedro's, deſſen Partei dadurch in Ber 
ſorgniß verſetzt wird.“ 

Der Sun enthält 
aus Porto; „Die Anweſenheit, des Marſcha 
Bourmont iſt ein mächtiger Hebel in der Migueli⸗ 
ſtiſchen Armee und floͤßt ihr einen Muth ein, wie 
ſie ihn ſeit geraumer Zeit nicht gezeigt hat; ſie focht 
am 25, Auguſt mit gewaltigem Feuer und war 
zweimal nahe daran, die Linien zu ſprengen und in 
Porto einzudringen, haͤtten ihr nicht die fremden 
Truppen jo heftigen Widerſtand geleiſtet, wie er ihr 
vor Liſſaban ſchwerlich begegnen wird. Ueberdies 
bat ſich der Herzog von Terceira als kein beſonde— 
rer General gezeigt. Es wird daher aller Stand⸗ 
haftigkeit und alles Glucks von Seiten des Kaiſers 
bedürfen, um Bourmont entfernt zu halten, und 
man hofft, daß es dem Kaifer gelingen wird. Wäre 
Bourmont im Februar vor Porto angelangt, fo 
moͤchte dieſe Stadt wohl verloren geweſen ſeyn.“ 


* 


folgendes Privat: ace 


Der NMorning- Herald giebt, nach einem Privat⸗ 

Schreiben aus Liſſabon, nachſtehende Ueberſicht 
von Dom Pedro's Streitkräften: n 

7 Bataillone National⸗Garden zur Vertheidigung 
von Liſſaboen . 4000 M. 

3 Handwerks-Regimenter, aus 
Arbeitern am Arſenal, von der 
Schiffs-Tau-Fabrik und den 
Öffentl. Bauten gebildet... 3000 = 

1 Regiment unter dem Namen- 

R „Malteſer“ % e 0080 £ 


Feld 2 Trup em 8000 M. 


Vereinigtes ıfted und 2fed In⸗ 
fanterie-Regiment » 
3te8 Infanterie Regiment, mit 
dem Herzoge von Terceira ges 
kommen 
tes Infanterie-Regiment ... 
tes Infanterie-Regiment, mit 
dem Herzoge von Terceira ges 
kommen 
ates Jaͤger-Regiment 2 ** 
Fremde Truppen 
15teg Linien⸗Regim., von Porto 
7 Bataillone National-Garde, 
faſt ſammtlich regelmäßig ein⸗ 
exercirte Soldaten 40 
Kavallerie 300 
Artille cle 300 * 


— — — — 
zuſammen 10,000 M. 


0 Geſammt-Summe 18,436 M. 

Die Cholera, welche in Huelva immer weiter um 

ſich greift, iſt nun auch in Ayamonte ausgebrochen. 
Frankreich. 

Paris den 16. September. Das Journal de 
Paris enthält folgende, auf außerordentlichem Wege 
empfangene, Mittheilung aus Bayonne über die 
Ereigaiſſe in Portugal: „Aus Depeſchen, welche 
verſchiedene Konſuln von Madrid erhalten haben, 
foll hervorgehen, daß es am 5. Sept. zwiſchen den 
Truppen Dom Miguels und Villaflors zu einem ſehr 
ernſilichen Kampfe gekommen iſt, wobei der Vor⸗ 
theil auf Seiten der Letzteren blieb. Die konſtitu⸗ 
tionellen Truppen, heißt es, kehrten unter freudi⸗ 
gem Zuruf der ganzen Bevdlkerung nach Liſſabon 
zurück. Dieſe Nachricht fol durch einen Konrier 
über bracht worden ſeyn, der von Liſſabon an Hrn. 
Addington zu Madrid abgefertigt wurde.“ 

Vorgeſtern wurde ein Zudividuum, das ſich für 
Ludwig XVIE, ausgiebt, aus dem Gefaͤngniſſe La 
Force zu einer Vernehmung durch den Inſtruktions⸗ 
Richter, nach dem Juſtiz⸗Palaſte geführt und dann 
nach der Conciergerie gebracht. 

Das Laſtſchiff „Luxor“ it mit dem Aegyptiſchen 
Obelisken vorgeſtern Nachmittag in Rouen ange⸗ 


800 M. 
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kommen, wo eine Menge Neugieriger auf den Quais 
verſammelt war, um ihn zu betrachten. Dieſe Nach- 
richt iſt wieder durch den Ferrierſchen Privat-Tele⸗ 
graphen hier eingegangen. 

Die Tribune äußert ſich über ihre 85ſte Beſchlag⸗ 
nahme im Tone der boͤchſten Erbitterung und Ge⸗ 
reiztheit. „Man will uns Stillſchweigen auferles 
gen“, jagt fie unter Anderm; „aber nein, ‚Krieg auf 
Tod und Leben, bis einer von uns unterliegt, ent⸗ 
weder wir, die wir für Frankreich ſprechen, oder 
Ihr, die Ihr das Land beherrſchen wollt. Schwei⸗ 
ge! ruft Ihr uns zu; wir laſſen uns aber durch Eure 
ohnmächtige Verfolgungen nicht zum Stillſchweigen 
bringen und werden bei jeder neuen Tyrannet uns 
fere Stimme nur um jo lautet erheben.“ 

An der Befeſtigung von Lyon wird thätig fortge⸗ 
arbeitet; beſonders werden beider Vorſtadt la Croix⸗ 
Rouſſe, die der Heerd des grogen Aufſtandes der 
Seiden⸗Arbeiter war, mehrere Forts erbaut. Die 
dortigen Oppoſitions⸗Blaͤtter unterlaſſen nicht, dieſe 
Forts Baſtillen zu nennen, durch die man die un⸗ 

ruhige Bevölkerung jener Vorſtadt im Zaume hal⸗ 
ten wolle. f 

Paris den 17. September. Heute Morgen kam 
ein Courier aus Madrid bei der gailben Ge: 
ſandtſchaft an. Gleich darauf begab ſich der Spa⸗ 
niſche Gefchäftsträger, Graf von Colombi, zu dem 
Herzoge von Broglie. Ueber den Inhalt der von 
dem Courier uͤberbrachten Depeſchen verlautet noch 
nichts; doch verſichern die Agenten der Portugieſi⸗ 

ſchen Anleihe, daß die Migueliſtiſchen Truppen am 
9. in Liſſabon eingeruͤckt ſeien. 

In der Gazette de France lieſt man Folgendes: 

„Am 5. September griff der Marſchall Graf von 


Bourmont an der Spitze eines Corps von 6 bis 7000 


Mann die Stadt von der Nordſeite durch Arroſos 
und Valde Pereira an. Dieſer Angriff, der nur 
unternommen wurde, um die Streitkraͤfte des Fein⸗ 
des nach dieſem Punkte hinzuziehen, gelang in Dies 
ſer Hinſicht vollkommen. In dem Augenblicke, wo 
die Truppen Dom Pedro's die groͤßten Auſtrengun⸗ 
gen an dieſem Ende der Stadt machten, wurde 
das andere Ende derſelben (nämlich das nach der 
Seeſeite hin, Belem, Adjuda und Alcantara) von 
den Koͤnigl. Truppen beſetzt, welche Alles, was 
ihnen entgegentrat, niederwarfen. Der falſche Anz 
griff von der Nordſeite war deſſenungeachtet hoͤchſt 
moͤrderiſch. Sobald der Marſchall Bourmont ers 
fuhr, daß der Theil der Stadt, den er einnehmen 
wollte, wirklich in ſeinen Haͤnden ſei, ließ er ſofort 
gegen Abend den Angriff einſtellen, da das beab⸗ 
ſichtigte Reſultat erreicht war. Dom Pedro ſoll 
bei dem Kampfe zugegen geweſen und ein zu ſeinem 
Generalſtabe gehoͤrender Ingenieur⸗Offizier an ſei⸗ 
ner Seite gefallen ſeyn. Viele ausgezeichnete Of⸗ 
fiziere der Pedroiſtiſchen Armee find geblieben, de— 
ren Verluſt ſich auf 600 Mann zu belaufen ſcheint, 


Frankreich für die Aufloͤſung find, 


nigen Tagen f 


die zum Kampfe untauglich gemacht wurden. Auch 
die Königliche Armee hat durch den Ungeftüm der 


Soldaten, die ſich wie Wuͤthende auf die Pedroiſten 


ſtürzten, viel gelitten. Beim Abgange des Cou⸗ 
riers erwartete man einen allgemeinen Angriff. 
Der von dem Koͤnigl. Heere beſetzte Stadtthell iſt 
derjenige, der Liſſabon nach der Seeſeite hin ver⸗ 
theidigt und in welchem die Thuͤrme und Forts des 
Tajo, wie San⸗Juligao, Bugio, Belem u. ſ. w., 
liegen, in deren Befige ſich die Koͤnigl. Armee ohne 
Zweifel befindet.“ — Das Journal des Débats theilt 
dieſe Nachrichten der Gazette woͤrtlich mit und fuͤgt 
binzu, am 6. ſei der Marſchall Bourmont im Ber 
ſitze ſaͤmmtlicher Vorſtaͤdte von Liſſabon geweſen.“ 
Der Temps theilt ſeit einiger Zeit politiſche Briefe 
mit, in denen er ſich hauptjächlich mit den Intri⸗ 
guen beſchaͤftigt, welche unter den verſchiedenen Par⸗ 
teien des Kabinets, in Bezug auf die Aufloͤſung der 
Deputirten-Kammer, ftattfinden. Auch ſein heuti⸗ 
ges Blatt enthält einen Brief uͤber dieſe Frage, 
worin es unter Anderem heißt: „Der König vers 
tagt die Auflöjung der Kammer nur in der Abſicht, 
ſich in der Zwiſchenzeit einigen populären parlamen⸗ 
tariſchen Männern zu nähern, und wir betrachten 
daher jede Verzoͤgerung als einen Gewinn für die 
Sache ſelbſt. Wir wiſſen, daß ſowohl der Fuͤrſt 
Talleyrand, der in einigen Tagen hier erwartet 
wird, als andere Europaͤiſche Staatsmaͤnner, 
ſaͤmmtlich in ihren vertrauten Unterhaltungen über 
„„Man weiß 
dann,“ fo ſagen fie, „„wie man die naͤchſten 5 
Jahre mit Frankreich ſteht.““ 
Die Revue des Deux Mondes meldet: „Seit eis 
t ficht man in einigen hieſigen Salons 
junge Legitimiſten, die ſich zu dem Herzoge von 
Bordeaux begeben wollen, in der von ihnen fuͤr dieſe 
Reiſe gewählten Uniform; dieſelbe beſteht in einem 
koͤnigsblauen Leibrock mit goldenen Knöpfen, auf 
denen ſich die Chiffre H. V. befindet. Zu ihnen ges 
hoͤrt der junge Herzog von Fitz-James und der Nies 
dacteur der „Mode,“ Herr Alfred du Fougerais. 
Auf be goldenen Degen, den ſie dem jungen Her— 
1 i x 
w e ere chen wollen, lieſt man den Zuruf „Vor⸗ 
In Moulins ſoll ein Depot von 120 Polniſchen 
Flüchtlingen errichtet 5 u - M 
Die nach Algier abgefertigte Kommiſſion zur Uns 
terſuchung des Zuſtandes dieſer Kolonie iſt am 2. 
d. Mts. dort angekommen. Am folgenden Tage 
empfing fie den Beſuch der Behörden und namenk⸗ 
lich auch der Mitglieder der Handels-Kammer, die 
ihr durch Herrn Raymond vorgeſtellt wurden. 
Aus Toulon ſchreibt man vom 11. d. Mts.: 
„Die Türken ruͤſten gegenwartig 5 Linienſchiſſe und 
einige Fregatten aus, welche Landungs-Truppen 
nach der Inſel Samos bringen ſollen, deren ſie ſich 
bemächtigen wollen. Die Einwohner dieſer Inſel 
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die Jufanterie errichten laſſen. e 
Paris den 18. Septbr. Noch immer nichts 
Neues aus Portugal. Der Moniteur wiederholt 
aus dem Abend- Bulletin des Journal de Paris fol- 
genden Artikel: „Die Regierung hat durch einen 
geſtern Nacht hier angekommenen Courier aus Ma: 
drid die Beſtaͤtigung der bereits mitgetheilten Anga= 
ben über das am 5. d. vor Liſſabon ſtattgefundene 
Gefecht erhalten. Nach den von dieſem Courier 
mitgebrachten Briefen darf man die Nachricht von 
der Beſetzung einiger Forts und Vorſtaͤdte durch 
die Armee Dom Miguels als eine reine Erfindung 
betrachten.“ - 

Aus Madrid find auf außerordentlichem Wege 
Briefe und Zeitungen vom 11. d. eingegangen. 
Man hatte dort die Nachricht erhalten, daß der 
Marſchall Bourmont in der That ſeine Operatio⸗ 
nen gegen Liſſabon durch zwei Angriffe auf zwei ver⸗ 
ſchiedene Punkte begonnen hatte und daß es ihm 
gelungen, die ihm entgegengeſandten Truppen in die 
Stadt zuruͤckzuwerfen, ohne jedoch in die Linien eins 
zudringen. — Die Madrider Hof⸗Zeitung 
enthaͤlt ein Privat⸗Schreiben aus Elvas vom 3. 
Sept., worin es heißt: „Ein Haufe conſtitutionel⸗ 
ler Guerillas, der fiber Setubal in die Provinz 
Alemteſo eingedrungen war, wurde von dem Ober: 


ſten Eſtevez, der an der Spitze einer mobilen Kos - 


lonne von 400 Mann Kerntruppen den Feind auf 
dem Wege von Santjago de Cacen verfolgte, ums 


zingelt und niedergemacht. Die Linien der Conſti⸗ 
tutionellen um Liſſabon beginnen bei der Brucke von 
Alcantara, dehnen ſich bis zu den vor der Waſſer⸗ 
leitung ſtehenden Windmählen aus und beherrſchen 
den Weg nach Bemfica; fie ſtehen „ jedoch in ziem⸗ 
lich großen Zwiſchenraͤumen, mit den Forts und 
Schanzen von Arocos in Verbindung. Von dieſem 
Punkte geht eine Schanze mit Gräben bis 
Quintas und wird durch eine Diagonale bei dem 


ßen. 


dort; auf der ganzen Linie waren am 31. Auguſt 
50 Kanonen, Haubitzen und Mortiere aufgefahren, 


mehrere fuͤr die Vertheidigung 
\ Pofitionen zu benußen, während 
die royalifiifchen Generale dieſelben zu guten Stuͤtz⸗ 
punkten für den Angriff gemacht haben.“ 5 


Großbritannien. 

London den 17. Septbr. Die Königin Donna 
Maria von Portugal hat ſich geſtern mit der Her⸗ 
zogin von Braganza und Gefolge auf dem Schiffe 
„Soho“ nach Portugal eingeſchifft, nachdem ſie 
von dem Konig und der Königin nicht nur alle möge 
liche öffentliche Ehrenbezeigungen, ſondern auch je⸗ 
des Zeichen perſoͤnlicher Liebe und Achtung empfan⸗ 
gen hatte. 

Der Courier theilt die Berichte der Madrider Hof⸗ 
Zeitung vom 5. d. über die Vorfälle in Portugal mit 
und bemerkt unter Anderem: „Diesmal iſt die Nach⸗ 
richt von dem Vorrücken des Marſchalls Bourmont 
wahrſcheinlich gegründet. Die Conſtitutionellen ha— 
ben nicht Sfreitkräfte genug, um den Migueliſti⸗ 
ſchen Truppen auf offenem Felde die Spitze zu bier 
ten. Nicht nur, daß dieſe ihnen an Zahl weit übers 
legen find, es fehlt jenen auch an dem weſentlich⸗ 
ſten Beſtandtheil einer Armee, an Kavallerie. Dar— 
aus aber, daß der Graf Villaflor gendthigt worden, 
ſich auf Liſſabon zurückzuziehen, folgt noch nicht, 
daß Liſſabon ſelbſt der Migueliſtiſchen Uebermacht 
unterliegen muͤſſe.“ ? 

Nachrichten aus Campeche (Mittel-Amerifa) von 
Anfang Juli zufolge, war daſelbſt am 23. Juni die 
Cholera ausgebrochen und graſſirte namentlich uns 
ter den niedrigeren Volksklaſſen mit großer Heftige 
keit; am 28. Juni ſtarden 50 Perſonen daran. 
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Den letzten Nachrichten aus Para (Brafilien) zus 
folge, befiadet ſich dieſer Ort noch immer in einem 
ſehr unruhigen Zuſtande, und die Europäifchen Por: 
tugieſen lebten in befländiger Furcht vor einem 
Ueberfall. n 7 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. September. Die Herzogin von 
Berry iſt in dieſem Augenblicke auf der Meile nach 
Prag begriffen, und dürfte heute oder morgen da⸗ 
feloft eintreffen. Hr. v. Montbel war ihr entge⸗ 

en geſchickt worden, um ihr wegen ihres Eutſchluſ⸗ 
es im Namen Karls X. Vorſtellungen zu machen, 
und fie zur Ruͤckreiſe nach Neapel u vermögen. 
Die Herzogin ſcheint aber für gut gefunden zu ha⸗ 
ben, ihre Reife fortzuſetzen, um perſönlich mit ih⸗ 
rer durchlauchtigſten Familie Rückſprache zu neh⸗ 
men. 

* „. 

Venedig den 11. September. Geſtern früh 
iſt der Vicomte von Chateaubriand in Begleitung 
eines Sekretairs hier angekommen und in dem Ho⸗ 
tel von Europa abgeſtiegen. N 
ueber den in der Nacht vom 28. auf den 29. Au⸗ 
guſt in Ankona verhafteten dortigen Burger Gal⸗ 
ketti, einen Anhänger der Propaganda der Giovine 
Italia, enthält die hieſige Zeitung folgende Anz 
0 „Er war früher bei der General-Muͤhlen⸗ 

erwaltung mit einem monatlichen Gehalte von 
30 Skudi angeſtellt, wurde aber wegen ſeiner 
ſchlechten Führung entlaſſen und war zur Zeit der 
Anarchie in Ankona Haupt eines gebeimen Aus⸗ 
ſchuſſes. Im Augenblicke ſeiner Verhaftung ſuchte 
er einige Flaſchen zu zerſchlagen und Papiere zu ver⸗ 
nichten, von denen aber mehrere gerettet wurden 
und die wichtige Dinge enthalten follen. Auch eine 
Flaſche mit dem ſtaͤrkſten Gifte wurde der Vernich⸗ 
tung entzogen. Der reiche Kaufmann Mercantili 
von Aſcoli, Monturano genannt, ferner Matteo 
Conſtautini, Sciablone genannt, und ein gewiſſer 
Giulio, alle drei Mitſchuldige Galletti's, wurden 
gleichfalls verhaftet und auf das Fort San Leo ge⸗ 
bracht. Bei Ankona iſt ferner ein gewiſſer Marchi, 
genannt Rizzardo, verhaftet worden.“ 

S . 

Neuchatel den 14. September. In dem Dorfe 
Chaux⸗de⸗Fonds fand, wie der hieſige Constitution- 
nel meldet, am Sonntag den 8. d. M. Abends eine 
unbedeutende Nuheftörung ſtatt. Um halb 11 Uhr 
ungefähr ſtuͤrzten 5 bis 6 junge Leute von verſchie⸗ 
denen Straßen ans, unter kumultuariſchem Ge: 
ſchrei, auf den Platz des Dorfes. Es war die 
Stunde, wo die Leute aus den Wirthshaͤuſern und 
Schenken zuruͤckkehren, und es waren daher in eis 
nem ſo bevoͤlkerten Dorfe, wie Chaux⸗de⸗Fonds, 
ſehr bald 2 — 300 Perſonen auf dem Platze. Da 
der Haufe auf die Ermahnungen der Gendarmerie 
nicht hoͤren wollte, ſo ließ der Maire 20 Mann 


von der Miliz aufmarſchiren, und dieſen gelang es 
binnen Kurzem, den Auflauf gänzlich zu unterdrü⸗ 
cken. Ein junger Mann wurde dabei mit einem 
Bajonett leicht geritzt. Am folgenden Tage war 
Jahrmarkt in dem Dorfe, der ohne die geringſte Un⸗ 
ruhe vorüberging. Am 11. Abends aber ſtiftete 
ein Arbeiter, Namens Montandon, aus dem St. 
Imer⸗Thal, wieder einen Tumult an, indem er 
Nachmittags in La Chaux⸗de⸗Fonds eine eidgenoͤſ⸗ 
ſiſche Fahne aufſteckte; ſeine Verſuche blieben aber 
vergeblich. Er begab ſich Anfangs in einige Kaſſee⸗ 
haͤuſer, wurde aber herausgeworfen; nun zog er 
in Begleitung einiges Geſindels durch die Straßen 
des Dorfs, wurde aber bald verhaftet und am an⸗ 
deren Morgen gefangen nach Valangin abgeführt. 
Die Beſorgniß, daß dieſes Treiben vielleicht im St. 
Imer⸗Thal weiter verzweigt ſeyn möchte, bewog die 
Orts⸗Behoͤrde, eine Abtheilung Miliz mobil zu ma⸗ 
chen und die Nacht über in der Gegend patrouillis 
ren zu laſſen; aber es blieb Alles ruhig. 
VVT 

In einem von der Literary-Gazette mitgetheilten 
Schreiben aus Kairo vom Monat Juni, lieſt man 
Folgendes: „Der Paſcha geht damit um, eine wich⸗ 
tige Reform in feinen Staaten einzuführen, die darin 
beſtebt, daß auf Regierungs-Befehl der Werth des 
Spauiſchen Dollars von 20% Piaſter auf 15 herab⸗ 
geſetzt, und daß einem Jeden, der ihn für mehr oder 
weniger annimmt oder ausgiebt, zur Strafe die Naſe 
abgeſchuntten und die Nöthigung auferlegt werden 
ſoll, dieſelbe zu eſſen. Man ſieht hier mehrere Per⸗ 
ſonen ohne Naſen umbergeben, und einem armen 
Manne wurden einmal, nachdem ihm die Naſe ab⸗ 
gelöſt worden und er ſie hatte verzehren muͤſſen, 
auch noch die Hande abgehauen und die alſo ver: 
ſtümmelten Arme in ſiedendes Oel getoucht; dann 
hing man ihm die Hände um den Hals und ließ ihn 
ſo von Polizei-Dienern durch die Straßen herum- 
führen, Dies geſchah vor etwa drei Jahren. Alle 
von dem Paſcha eingeführte Verbeſſerungen find mi⸗ 
litalriſcher Art, und die Bevölkerung befindet ſich in 
einem ganz verarmten und traurigen Zuſtande; man 
bett die Leute wie wilde Thiere durchs Land und 
ſchleppt fie fort, um fie zu Soldaten oder zu Mas 
troſen zu nehmen; und einmal im Dienft, dürfen fie, 
glaube ich, keine Klage laut werden laſſen. Es ift 
auch Papiergeld hier im Umlauf, aber zu einem Dis⸗ 
konte von 40 Prozent, und Jedermann iſt gezwun⸗ 
gen, es zum Nominal-Wertb anzunehmen. Der Pas 
ſcha iſt der Mann dazu, unter ſo verſchiedenartigen 
Veſtandtheilen Ordnung zu erhalten.“ 


— — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Trier ſchreibt man unterm 4. d. M.: „Der 
Weinſtock hat zwar bis jetzt nicht weſentlich gelitten, 
aber die Hoffnung auf eine werthvolle, geiſtreiche, 
zum Auflagern für die Zukunft geeignete Crescenz 
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iſt allerdings vermindert und jedenfalls wird die 
Weinleſe, auch wenn der Monat September guͤn— 
ſtiges Wetter bringt, fpäter ſtattfinden, als man 
ſolches anfangs erwartet hatte. 


— — 


Gotha den 13. Sept. Die Herzogl. Landesre⸗ 
gierung hat unterm 27. v. M. bekannt gemacht, daß 
zufolge Bundesbeſchluſſes den Angehoͤrigen der deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten der Beſuch der neu errichteten, 
Univerfität zu Zürich verboten ſei. Die Uebertreter 
koͤnnen weder Anftellung im Staatsdienſte noch Zu= 
laſſung zur Ausübung ibrer Wiſſenſchaft erhalten. 


Wer in VBaiern das Jetzt mit dem Sonſt ver⸗ 
gleicht, der wird nicht zweifeln, daß die Erbauung 
einer proteſtantiſchen Kirche in Muͤnchen und de⸗ 
ren oͤffentliche Einweihung als eine wichtige Erſchei⸗ 
nung unfrer Tage angeſehen werden darf. Vor 40 
Jahren mußte ein fremder Geſandter eine beſondere 
Erlaubniß vom Miniſterium erwirken, um einen 
proteſtantiſchen Geiſtlichen in ſein Hotel kommen zu 
laſſen zur Vornahme einer gottesdienſtlichen Hands 
lung, und als der jetzige Miniſterialrath von Schmid 
vor 30 Jahren als Kabinetsprediger ankam, wollte 
ihn faſt Niemand in fein Haus aufnehmen. 


Das Journal des Debats liefert Auszuͤge aus ei⸗ 
nem von dem Befehlshaber der Brigg „Eadymion“ 
auf der Station von Terreneuve (New-Foundland) 
an den Miniſter des Seeweſens und der Kolonien 
unterm 28. Juli erſtatteten Bericht, welcher uͤber 
die Urſachen der außerordentlich kalten Witterung, 
von der Europa ſeit mehren Monaten heimgeſucht 
wird, einen unerfreulichen Aufſchluß gewährt. Am 
28. Mai, ſo lautet der Bericht, ſei man unter dem 
50. Grad der Länge auf ſchwimmende Eismaſſen gee 
ſtoßen, wobei die Schiffe großen Gefahren ausge— 
ſetzt geweſen ſeyen. Das Meer habe eine Art von 
Eiskuͤſte vom 50. bis zum 54. Grad noͤrdlicher Breite 
gebildet, und auf dieſer vom 52. bis zum 57. Grade 
weſtlicher Länge ausgebreiteten Küͤſte Hätte ſich un⸗ 
aufhoͤrlich in der Richtung von NNW. gegen SED. 
alſo gegen Europa und Afrika hin, eine unermeß— 
liche Zahl Eisinſeln fortbewegt, welche meiſtens eine 
Höhe von go bis 150 Fuß und eine dieſer Hohe an— 
gemeſſene Baſis gehabt hätten. Um ſich die Erſchei⸗ 
nung einer ſo großen Menge von Eismaſſen in der 

Naͤhe von New⸗Foundland zu erklären, nimmt der 
Bericht⸗Erſtatter an, daß dieſelben durch große 
Stürme und Ueberſchwemmung in der Hudſon- und 
Baffinsbai und in der Oavisſtraße losgeriſſen, und 
von den Nordweſtwinden, als den herrſchenden in je— 
nen Gegenden waͤhrend drei Viertheilen des Jahrs, 
in die ſuͤdlichen Gegenden, wo man dieſes Jahr ihnen 
begegnet, getrieben worden ſeyen. Nach ihrer unge- 
beuern Maſſe zu urtheilen, hält er fie nicht für das 
Erzeugniß Eines, ſondern mehrer Winter, und dieſe 
Meinung wird dadurch unterflüßt, daß fie aus auf 
einander gethuͤrmten Schichten von verſchiedenen 
Farben beſtanden. 


dame der beruͤchtigten P 


In den Vereinigten Staaten von Norbanterifa 
giebt es 5 Oerter mit dem Namen Paris, 4 mit 
dem Namen Rom, und 9 mit dem Namen Fan 


In Viroflay bei Verfallles lebt noch eine Hofe 
1 a 0 ompadour. Sie heißt Ede 
1 be Rats iſt 114 Jahr alt. In wie vers 
hiedenen Geſtalten hat die den Franzoͤſiſchen Hof 
geſehn! Franzoͤſiſchen 0 T 
Die gegenwartige Regierung in Frankreich hat 
auf ihrer Seite 65 miniſterielle Journale; dagegen 
beſtehen 38 ganz offen für republikaniſch erklärte 
Blaͤtter, und noch 27, die wenigſtens eine republi⸗ 
kaniſche Tendenz haben. Die Regierung freut ſich, 


daß ſie das Uebergewicht hat. 


Auch China fühlt [don den Einfluß des Engliſchen 
Handelsgeiſtes: fruͤher wurden —— — 
diſchen Handelskompagnie jährlich über 100,000 
Stuͤck Baumwollen-Waaren gekauft, jetzt führt die 
genannte Kompagnie Waaren dort ein. Die Spin⸗ 
ner und Weber in China wurden deshalb brodlos 
und rebelliſch, und die Regierung hat nun beſchloſ⸗ 
fen, durch einen hohen Zoll auf die Einfuhr dem 
Uebel abzuhelfen. 2 


Die Kloſtergeiſtlichen in Portugal machen Dom 
ui zu einem Heiligen und Wunderthaͤter. Klei⸗ 
ne Stuͤckchen Papier, die er mit einem Kreuz be⸗ 
zeichnet, werden als ſicherſtes Mittel gegen die 
Cholera vertheilt. Hilft's nicht, ſo war die Geſin⸗ 
nung nicht rein Migueliſtiſch! Wenn die Pedroiſten 


— was zu erwarten iſt — in ihrem Eifer nicht hin⸗ 


ter den Migueliſten zuruͤckbleiben wollen ſo hat 
Portugal ein Paar wunderliche Heilige! . 

J. Marſhall berichtet, daß die Zahl der Familien 
in Großbritannien im Jahr 1821 ſich auf 3, 100/000; 
im Jahr 1831 dagegen auf 3,552,000 belaufen has 
ben ſoll. Die Zahl der Armen hatte ſich in dieſer 


Zeit um 10,000 Familien vermehrt. 


Der Werth der edlen Metalle, welche Amerika 
ſeit ſeiner Entdeckung nach Europa geliefert hat, be⸗ 
trug im Mittelanſchlag: 


Von 1492 bis 1500 = 5520 Piaſter jaͤhrl. 


1500 , 1545 = 3 Mill. 8 
= 1545 „1600 S 11 dto. 5 2 
„1600 1700 15 bi, = = 
= 1700" s 1750 = 22% do. . 
7 758 183 35: do. . 


Der Piaſter gilt ungefähr 1 Thlr. 10 gr. Cour. 
Die außerordentliche Vermehrung des Betrags in 
in Jahren 1750 — 1803 ging befonderd von Mer 
xiko aus. 


Stadt⸗ Theater. 
Freitag und Sonnabend keine Vorſtellung. 
Sonntag den 29. September: Die Braut ven 
Meflina, oder: Die feindlichen Brüder. 
Trauerſpiel mit Choͤren, in 5 Aufzuͤgen von 
Schiller. 
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von G. P. 
n erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Pofen, Bromberg und Gneſen zu haben: 

Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz i 


vom 7ten Juni 1821, 


mit 
Commentar, Ergaͤnzungen und Beilagen. 
Handbuch für Forſtrichter, 
Forſtbeamte u. Wald⸗Eigenkhümer aller Provinzen. 
Von C. m. Hahn, Je 
gr. 8. geheftet. 17% gr. 8 
Fuͤhlbar war bis Sept der Mangel eines vollſtaͤn⸗ 
digen Handbuchs zur Benutzung der Richter auf 5 
Vite erden wie auch dem Gutsbeſitzer un 
ald⸗Eigenthümer eine volſtändige Kunde dieſes 
Theils unſerer Geſetzgebung. In der Haupt⸗Ab⸗ 
theilung giebt der Verfaffer zuerſt das Geſetz ſelbſt, 
dann folgt das vollftändige Verfahren von den ein⸗ 
fachen Holzdiebſtaͤhlen an bis zu mehrfachen Wie⸗ 
derholungen, beigedruckt find die vollſtaͤndigen dar⸗ 
Aber erſchienenen Reſeripte aus von Kamptz 
Jahrbuͤchern und Annalen, überhaupt alles was dar⸗ 
uͤber in unſerer Geſetzgebung vorhanden iſt. — In 
den Beilagen: 1) die Conventionen mit den de⸗ 
nachbarten Staaten uͤber die Maßregeln zur Ver⸗ 
hütung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. 2) 
Verordnungen wegen der für die abgemachten Sa⸗ 
chen dem Forſtrichter bewilligten Remuneration. 3) 
Neuere Beſtimmungen über die Diäten und Reifes 
koſten in Königlichen Dienſt⸗Angelegenheiten. 4) 


Regulativ über das den Fo „Arbei a 
aufzulegende rt Arbeitern pro Tag 


— 


Subhaſtations- Patent. 

Das hieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sub 
No. 19. belegene, den Gebrüdern von Skorze⸗ 
woki gehörige, und gerichtlich auf 2343 Rihlr. 18. 
fgr. abgeſchätzte Grundſtück, fol auf den Antrag 
eines Real⸗Glaäubigers dffentlich verkauft werden. 
Hierzu ſtehen die Bietungs⸗Termine auf 

den 29 ſten Auguſt cur, 
den 28ſten Oktober cur, 
und der letzte auf 
den 28ſten December cur., 
Vormittags um so Uhr im Partheien-Zimmer des 
Landgerichts vor dem Landgerichts⸗Rath Helmuth an. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ers 
folgen ſoll, falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unfes 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 10. Juni 1833. 8 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Ediktal⸗ Vorladung. 
För das im Inowraclawer Kreiſe zub No. 193. 
belegene, den Gutsbeſitzer Paul Vincent von 


Aderholz in Bres⸗ 


Gozimirskiſchen Erben gehdrige adliche Gut 
Oſtrowo, welches nach der revidirten Taxe auf 
34,059 Rthlr. 19 igr. 10 pf. abgeſchaͤtzt if, hat der 
Pächter Chriſtoph Mittelſtaͤdt zu Procyn im Lieita⸗ 
tions⸗Termine, den2äften Februar 1832, ein Meiſt⸗ 
gebot von 26,000 Rthlr. abgegeben. Es kann je⸗ 
doch füt den Meiſtbietenden der Adjudikations-Be⸗ 
ſcheid unter den in der Licitations-Verhandlung vom 
25. Febr. 1832 verabredeten Zahlungs ⸗ Modalitäten, 
wegen bereits erfolgten Ablauf der Friſten, und unter 
den im Protokolle vom 18ten Juni d. J. neuerdings 
ſtipulirten Bedingungen deshalb nicht abgefaßt wer⸗ 
den, weil die letztern Bedingungen den Gläubigern 
nachtheiliger ſind als die erſten, und daruber noch 
nicht ſammtliche Gläubiger vernommen worden find; 

Zur Feſtſetzung der Beſtimmungen wegen der Zah⸗ 
lungsmodalikaͤten haben wir daher einen Termin auf 


den sıten Januar 1834 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 


vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ulrich hier in un⸗ 
ſerm Geſchafts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem die ih⸗ 
rem Wohnorte nach unbekannten Nealgläubiger der 
Rubr. II. No, 2. mit 60 Rthlr. und 1000 Rthlr. 
eingetragenen Poſt, als: 

1 die ie v. Niewieſzezynska, Magda⸗ 
lena geborne Parzycka, verwittwet geweſene 
Dobinska und deren Erben, namentlich: 

a) der Kammerherr Johann v. Niewieſzezyn⸗ 
öli, eee 

b) die Anna v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Przylubska - ĩ 1 

c) die Clara v. Niewieſzezynska, verehelichte 

v. Kielczewska, 
d) der Kanonikus 
ſzezynski, £ 

e) der Joſeph v. Niewieſzezynski, 

f) der Ignatz v. Orzewieckt, ein Sohn der 
Urſula v. Niewieſzezynska, verehelichte v. 
Drzewiecka, 

g) der Melchior v. Niewieſzezynski, und 

b) die Eva v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Kurczewska, 

2) die Wladislaus v. Niewieſzezynskiſchen Erben, 
für welche Rubr. III. No. 14. an ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Kaufgeldern 19,050 Rtlr. eingetragen ſind; 

3) die Theophila verwittwete v. Chelmicka, ge⸗ 
borne v. Przylubska; f 

oder die unbekannten Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber der Rubr. II. No. 2. 
und Rubr. III. No. 14. eingetragenen Poſten, unter 
der Verwarnung vorgeladen werden, daß von den 
Ausbleibenden angenommen werden ſoll, daß ſie den 
Bedingungen, welche im Termine werden verabre⸗ 
det oder demnäaͤchſt fur geſetzlich erachtet werden, bei⸗ 
treten. ’ 

Bromberg den 16. Auguſt 1833. f 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Felician Anton b. Niewie⸗ 
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© Ediftal: Citation. 
Nachdem über den Nachlaß des am 28ſten Oftos 
ber 1827 zu Strzelno verfiorbenen Ober-Steuer— 


Controlleurs Johann Hayn, auf den Antrag des 


Juſtiz⸗Commiſſarius v. Reykowski, als Vormundes 
der Haynſchen Beneficial-Erben, der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden, und wir zur 
Liquidirung der einzelnen Forderungen einen Termin 
auf den gten December c. Vormit⸗ 
Br tags um Uhr 

vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Marſchner in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt haben, fo 
laden wir hierdurch alle unbekannte Gläubiger vor, 
in dieſem Termine entweder in Perſon oder durch 
zuläffige Bevollmächtigte, wozu die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Goltz, Sobeski und Landgerichts⸗ 
Rath Schulz in Vorſchlag gebracht werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Anfprüche an den gedachten Nachlaß 
anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie al⸗ 
ler ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklart 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Öläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen wer⸗ 
den ſollen. Zugleich wird ihnen erdffnet, daß nach 
einem ungefaͤhren Ueberſchlage die Paſſivmaſſe die 
Aktiomoſſe uͤberſteigt. 

Gneſen den 11. Juli 1833. ; 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Große Auktion von Porzellan: 
und Steingut⸗Waaren. 

Am 14ten Oktober o. und folgenden 
Tagen. Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, werde ich in dem früs 
er Ulanen⸗Montirungs,Gelaſſe hinter dem fins 

ern Thore, an den Ober Buͤrgermeiſter Tatz⸗ 
lerſchen Garten⸗Anlagen, ein ſehr bedeutendes 
Porzellan und Steingut⸗Waaren⸗Lager, beſte⸗ 
bend in Tellern, Schüffeln, Terrinen, Aſſiet⸗ 
ten, Salatieren, Thee- und Kaffeekannen, 
Taſſen in verſchiedenen Formen und allerhand 
Koch⸗ und Wirthſchaftsgeſchirren, nebſt andern 
Artikeln, oͤffentlich verſteigern. 
Poſen den 25. September 1833. 
Ca ſt ner, 
Koͤnigl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Cirque olympique 
in der Rönigl, Reilbahn zu Poſen. 
Heute Freitag den 27. September 1833 
Vorſtellung in der hoͤhern Reitkunſt und Gym⸗ 


4. 


naſtik mit neuen Scenen und Reitſtücken von der 
Reitkünſtler⸗Geſellſchaft des Stall meiſtes Wolff. 
— Wegen baldiger Abreiſe der Geſellſchaft können 
nur noch wenige Vorſtellungen gegeben werden. 
Friſche neue Holländiſche Heringe, das Stuck 
2% far., bat erhalten Joſ. Verderber. 
Eine zahme Roh- Finke ut den 23. d. am alten 
Markte weggeflogen; ſie zeichnet ſich dadurch aus, 
weil ſie aus der Hand frißt. Wer dieſelbe Tauben⸗ 
ſtraße Nr. 226 abgiebt, bekommt 15 fgr. 


— — f—“6—mb — 


Börse von Berlin. 


Den 24. September 1833. 


Staats - Schuldscheine x» 7 Jo 90£ 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 » 5 — 1031 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 «| 5 — 1031 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 921 913 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 517 511 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. . 4 9536 — 
Neum, Inter, Scheine dio 4 9534 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9044 — 
Königsberger dito NE — — 
Elbinger dito 22 » 14 44 — 42 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 361] — 
Westpreussische Pfandbriefe . „| A 9834 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1013| 1011 
Ostpreussische dito „ J 4 — | 995 
Pommersche 8 dito 4 10533 — 
Kur- und Neumärkische d-o 4 | 103] — 
Schlesische dito 4 10521 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! Pe — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 24 
Holl. vollw. Duc aten — 174 
eue dito .]l— — 181 
Friedrichsd'or 6 — 135 134 
Disconto ; K — 3 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
23. Septbr. 1833. 8 


57 Preis 


— 


Getreidegattungen. 


(Der Scheffel Preuß.) 2 IL TL 


— — 

Zu Lande: 
Weizen 
Roggen, neuer 
große Gerſte . 
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Erbſen 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 
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